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Militär"Fechtfurnier Frankreich-Schweiz
Am Sonntag, dem 11. 11. 45, fand in

Bad Ems bei Koblenz in der französischen
Besetzungszone bei der 10. franz. Inf.Divi-
sion ein Militär-Fechffurnier sfaff. General

Noiret, Kdt. vorgenannter Division, hatfe
die AVIA, Gesellschaft der Offiziere der
Flieger- und Fliegerabwehrtruppen, zu diesem

Weftkampf eingeladen. Die A/Jann-
schaft wurde im Einvernehmen mit dem,
Schweiz. Fechfverband wie folgt
zusammengestellt:

Fleuretmannschaft: Major i. Gsf. Hörning
Walo, Bern; Lt. Schläpfer Corrado,
Zürich; Wm. Duret Francis, Genf.

Degenmannschaff: Oblf. Brandt Gervais,

Genf; Lt. Spillmann Rodolph, Chaux-
de-Fonds; Wm. Rüfenacht Otto, Bern.

Säbelmannschaff: Hptm. Lips Robert, Lau¬

sanne; Kpl. Wideman'n Walter, Zürich;
Moff. Grefer Otto, Zürich.

Das Programm wickelte sich wie folgt ab:

1000 Fleuretmafch auf 5 Touchen.
1430 Degenmafch auf 3 Touchen.
1530 Säbelmafch auf 5 Touchen.
1630 Match auf 3 Touchen mit elektr.

Degen.

Im nachfolgenden Fechtgala wurde
folgendes Programm durchgeführt:

2100 Uebergabe eines Ehrenpreises an
die Schweizer Mannschaft.

2115 Fechtdemonstration mit Fechtlehrer
Leveille, Genf, und Fechtlehrer De-
vimeux der 10. Inf.Div.

2130 Fleurefmatch auf 10 Touchen zwi¬
schen den beiden Fechflehrern.
Präsidiert wurde dieser Match von
Weltmeister Pecheux.

2230 Degenmatch auf 10 Touchen zwi¬
schen M. Pecheux und dem franz.
Degenmeisfer Lepage. Präsidiert
wurde dieser Match von Major i.
Gst. Hörning.

2300 Sabelmatch auf 10 Touchen zwi¬
schen dem franz. Säbelmeisfer 1938
Tallandier und dem Säbelmeister
44/45 Tournon.

Schwieriger 2. Aargauischer Orientierungslauf
Mehr als ein halbes Tausend Vorunter-

richfler kämpfen in vier Kategorien;
Kadetten und Pfadfinder dominieren über
Leichtafhlefen.

(hb.) Das Büro für Vorunferrichf derAarg.
Militärdirekfion, welches im laufenden
Jahr auf eine erst dreijährige Geschichte
zurückblicken kann und von Major Stäuble
und Oberleutnant Baumgartner fachmännisch

befreut wird, hat die verschiedenen
Bestrebungen zur vordienstlichen
Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses in
erstaunlich kurzer Zeit zusammenzufassen
vermocht und mit dem II. Aarg. Orientierungslauf

einen prächtigen Erfolg verzeichnet.
Wenn schon das Tempo der Entwicklung
des Vorunferrichtswesens im Aargau etwas
hinter demjenigen anderer Kantone zurücksteht,

wir denken dabei in erster Linie an
den benachbarten Kanton Zürich, so sind
die Fortschritte, welche auf einer gesunden

Grundlage beruhen, unverkennbar.
Daß man den krönenden Erfolg einer guten
Arbeit auch in höheren Regierungskreisen
und von militärischer Seife aus zu würdigen
weiß, hat die persönliche Anwesenheit von
Finanzdirektor Bachmann und Oberstdiv.
Wacker bewiesen. Von den insgesamt
5000 Vorunterrichtsschülern welche im
laufenden Jahr ausgebildet wurden, erschienen
über zehn Prozent an dieser mehr von
ideellem Wert getragenen Konkurrenz. Die
Organisafion hat von der Besammlung bis

zur Entlassung der Burschen in Aarau
vorzüglich geklappt, abgesehen von einem
einzigen Funktionär, welcher seinen ihm

zugewiesenen Posten nicht fand und dabei
einer Gruppe von Kadetten merklichen
Zeitverlust zufügte.

Am Sonnfagmorgen besuchten die
Teilnehmer einen getrennten Feldgoftesdienst
in Aarau, dem kurz nachher die Reise mit
einem Extrazug ins entlegene Gränichen
folgte. Das prächtige Bauerndorf war als

Ausgangspunkt für die Starts der vier
Kategorien vorgesehen. Bald wurde man
gewahr, dafj die Strecken in dieser
hügelreichen Landschaft zwar recht interessant,
aber nichts weniger als schwer sein dürften.
Tatsächlich hatte man wissentlich die 500
uncf 600 m hohen Hügel miteinbezogen

und besonders den weniger trainierten
Läufern ein Schnippchen geschlagen. Der
Boden war zudem im Walde recht schwer
und glitschig, wozu dann auf den Höhen
ein noch rauher und kalfer Wind kam, der
die Teilnehmer, meisf nur leicht gekleidet,
vom Schwitzen zum Frieren brachte. Das

lange Auf und Ab des Parcours bot an
keiner Stelle auch nur einen knappen
Ueberblick auf den weiteren Verlauf der
Strecke, so dafj sämtliche Teilnehmer auf
Karfe und Kompaß angewiesen waren. Hier
hat sich mancher Rang für die Pfadfinder
und Kadetten entschieden, die ältere
Mannschaftsführer, sogar solche von Mehrkampfgruppen,

glatt ausgestochen haben. Die
läuferischen Qualitäten einer Einheit haben
im zweiten Orientierungslauf nicht
genügt. Viele Teilnehmer liefjen sich täuschen,
als sie auf der Strecke anderen Gruppen
begegneten und glaubten, ihnen folgen zu
müssen. Gewiß waren die Routen teilweise
die gleichen, aber sie verliefen durchweg
in entgegengesetzter Richtung. So
beobachteten wir eine Mannschaft, die den
gleichen Posten nicht weniger als dreimal
anlief! Mit Ausnahme der Aarauer Pfadfinder,
welche nicht nur ihr eigenes Stadtgebiet
kennen, konnte sich keine Equipe über
größere Kenntnisse des Staatswaldes Bannholz

ausweisen, nicht einmal die Gränicher
selbst, die .in unmittelbarer Nähe von ihm
wohnen. So waren die Bedingungen für
alle Mannschaffen die gleichen; zum Vorfeil

vieler Auswärtiger.
Die vier Kategorien trennten sich in zwei

Gruppen, wobei die erste in den Sektor
Seon-Schafisheim-Suhr verwiesen wurde,
während die zwei andern Klassen die für
sie bestimmten 7,5 km langen Routen auf
der gegenüberliegenden Talseife vorfanden.
Die beiden ersten Serien hatten total 11,5
km zu bewältigen, reichlich viel angesichts
der schweren Strecke. In der Kat. A feierten

die Aarauer Pfadfinder einen feinen
Sieg vor den Radfahrern des RB Siggenthal-
Turgi, während die zweite Mannschaft der
gleichen Aarauer Gruppe in der D-Klasse
über 7,5 km erfolgreich blieb. Die gute
Schulung dieser Burschen kam übrigens
noch in einem driften und einem weiteren

vierten Rang in den beiden anderen
Kategorien zum Ausdruck. Einen bösen Lapsus
erlaubten sich die Mehrkämpfer aus Baden,
welche das Kontrollblaft nicht mit ins Ziel
brachten.

Die Wehrsportgruppe Allmend Zürich
setzte sich als weitere Vertreterin aus dem
militärischen Kreis auf den 5. Rang, während

von den gestarteten 27 Mannschaffen
vier ausschieden. Auch in der zweiten
Stärkeklasse sprachen die Pfadi und
Kadetten ein gewichtiges Wort mit und
überliefen nur gerade den ersten Platz einer
Firmenmannschaft, während auf den nächsten

wiederum die noch nicht
Stellungspflichtigen Pfadi aus Zollikon, die
Läufergruppe Murgenthal und schließlich die
bereits erwähnten Aarauer Pfadi einliefen.
Zwei Teams von insgesamt 20 blieben auf
der Strecke. Die Wandergruppe Schinznach
dominierte in Kat. C klar1 über die J.O. des
S.A.C. Aarau und blieb mit weiteren zwei
Vierergruppen unterhalb der Stundengrenze.

In der vierten Stärkeklasse, die
total 42 Mannschaften zählte, waren die
zahlreichen Kadettenkorps der verschiedenen

aargauischen Bezirke vertreten und
machten den Turnern und Pfadfindern die
Pläfze streitig.

Kategorie A.
1. Kath. Pfadfinder Aarau I 1.35.08

(silberne, Medaille); 2 Radfahrerbund Siggen-
fhal-Turgi 1.38.58 (bronzene Medaille); 3.

I.O. Sekt. Aarau S.A.C. 1.41.55 (bronzene
Medaille); 4. Rover «Poseidon» I 1.44.34;
5. Wehrsporfsekfion Allmend Zürich 1.44.48;
6. VU. Hunzenschwil 1.44.58; 7. Besserstein
Villigen 1.45.00; 8. VU. TV. Mülligen 1.48.30;
9. TV. Rothrist I 1.48.30; 10. Rote Pfadfinder
Aarau 1.49.50.

Kategorie B.

1-Phys. Labor. B.B.C. Baden 1.58.50
(silberne Medaille; 2. Pfadi Zollikon-Zürich
2.11.55 (bronzene Medaille); 3. Läufergruppe

Murgenthal 2.13.34 (bronzene Medaille);
4. Kath. Pfadfinder Aarau II 2.16.29; 5. Sfadf-
turnverein Baden 2.19.30; 6. TV.Gränichen
2.22.00; 7. Art. Sektion U.O.V. Baden 2.26.49;
8. Künzli Aarau B.T.V. 2.27.18; 9. TV. Oberkulm

2.29.18; 10. TV. Doftikon I 2.29.48.
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Kategorie C.

I.Wandergruppe Schinznach-Dorf 0.48.50
(silberne Medaille); 2. J.O. Aarau des S.A.C.
0.51.25 (bronzene Medaille); 3. Kafh.
Pfadfinder Aarau III 0.58.00 (bronzene Medaille);
4. Kadeffen Rothrist 0.58.38; 5. Radfahrerbund

Brugg 1.00.25; 6. Suhrerkopf-Suhr
1.00.40; 7. TV. Rofhrisf II 1.01.54; 8. Jung-

wachf Baden 1.03.43J/B; 9. Schlofjberg
Villigen 1.06.30; 10. Kadettenkorps Schottland

1.07.03.

Kategorie D.

I.Kafh. Pfadfinder Aarau 0.55.21 (silberne
Medaille); 2. Kant. Schule la OR. 0.57.12

(bronzene Medaille); 3. Seminarturnverein
Wettingen 3 0.58.37 (bronzene Medaille);
4. Jugendriege Gränichen 0.58.52; 5.

Kadettenkorps Kulm 0.59.57; 6. Pfadfinder Gränichen

1.01.42; 7. Adler Pfadfinder, Aarau
1.03.33; 8. VU.-Riege TV. Buchs 1.04.20;
9. Kadettenkorps Aarau 3 1.05.32; 10.

Kadettenkorps Aarau 2 1.07.38.

Das Qeheimttis der Dnvasiom die «Frosch~(Vlänner»
Ganz langsam lüftet sich der Schleier

über den Kriegsgeheimnissen immer mehr.
Nachdem vor kurzem das Wunder der
Schlacht um England seine natürliche Erklärung

durch die «Radar»-Erfindung fand —
jene nach dem Prinzip des Echolotes
konstruierte Erfindung, die es ermöglichte, die
Annäherung feindlicher Flugzeuge schon
frühzeitig festzustellen —, ist in England
jetzt auch bekannt geworden, warum die
so gründlich durchdachten, bis aufs letzte
ausgeklügelten Sicherungsmafynahmen der
Deutschen am Invasionstag beinahe restlos
versagten. Schuld daran waren die
«Frosch-Männer», eine Truppe, von deren
Existenz im englischen Heer kaum jemand
eine Ahnung hatte.

Als in den englischen Zeitungen bekannt
wurde, dafj die Deutschen die berühmte
Brücke von Nijmegen durch Unterwasser-
Schwimmer sprengen konnten, da fragten
die Zeitungen empört, warum die alliierten

Sachverständigen nicht längst auf den
Gedanken gekommen seien, Taucher für
derartige Unternehmungen auszubilden.
Von den zuständigen Stellen erhielten sie
die Antwort, daf; alles getan' werde, um
den Vorsprung des Feindes auch auf diesem

Gebiet einzuholen. Unterdessen war
aber längst eine grofje Schar ausgesuchter
Leute im Training für Unterwasserunternehmungen.

Seit dem Jahre 1940 dauerten
bereits die Versuche. Es war recht schwierig,

für die Unterwasser-Schwimmer einen
geeigneten Anzug zu erfinden, der ihnen
die nötige Bewegungsfreiheit für ihre
Arbeit lie(3, sie zugleich aber auch schützte
und sie beim Vorwärtskommen nicht
behinderte. Nach langwierigen Versuchen
wurde dann ' folgende Ausrüstung
anerkannt:

Ueber einem Unterkleid aus einem Tri-
kofgewebe, das an den notwendigen Stellen

— Schulfern, Hüften, Brust — verstärkt
und gepolstert war, trug der «Frosch-
Mann» einen ungefähr drei Zentimeter
dicken Kapok-Sweater, der ihn gegen den
Druck der Unterwasserexplosionen schützen

sollte. Darüber wurde ein den ganzen
Körper bedeckender, hautarfig anliegender,

sehr dünner, gummierter Ueberzug
aus einem Stück getragen, Ein Taucherhelm,

der mit einem auf der Brust und auf
dem Rücken befestigten Aggregat in

Verbindung stand, das die Erneuerung der

Links: Die komplette Ausrüstung

der Froschmänner. Ein

dünner Gummianzug, Helm,

Afmungsapparat und riesige
Schwimmflossen an den Füfjen.

Ihre Aufgabe war die Zerstörung

der Unferwasserverfei-

digungsanlagen bei den Lanr

düngen in der Normandie,
Waleheren und Südfrankreich.

Unten: Manch harter und

anstrengender Ausbildungsfag
ging vorbei, bis die Männer

soweit waren, ihre waghalsige
Arbeit durchzuführen.

Afmungsluft besorgte, vervollständigte
zusammen mit den Gewichten, die das
Tauchen erleichterten, die Ausrüstung. In dieser

Ausrüstung aber auf normale Weise
schwimmen zu wollen, war ganz
ausgeschlossen. Es muffie ein Weg gefunden
werden, der diesen Unferwasserkämpfern
die Fortbewegung erleichterte. So kam

man auf die flossenarfigen Schuhe, die wie

Froschfüf;e aussehen und die ihnen bald
den Namen «Frosch-Männer» eintragen
sollten, auf den sie heute mit Recht stolz
sind. Diese Froschfülje oder Flossen
erlauben den Unterwasser-Schwimmern eine
Geschwindigkeit von 50 Metern in der
Minute, und dies ohne Hilfe der Arme und
mit voller Ausrüstung.

Die Aufgabe der «Frosch-Männer» bei
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